
Unverstandnıiıs be1l Besuchern der ırche, diese Befurchtungen splegeln sıch be1l
jeder Diskussion die Gestaltung des Innenraumes eıner ırche wıder. Dıie
Entstehungsgeschichte bringt ber uch die edanken des Kunstlers, die miıt
den jekten verbındet, eutlıc ZU USdTUC Insofern ist dieses uch iıne
wıllkommene A erstandnıs des eigenen Kırchenraumes. leichzeıtig
WITrd eın ucC Kunstgeschichte der spaten 530er Tementıert, dıe das uch
fur 1ne Leserschaft uch uber den Bereich der Kırchengemeinde Bad eynhausen
hınaus interessant mac.

olfgang Gunther

Andreas Permien, Protestantıismus UN ıederbewaffnung 1950 — 1950, Iıe Tr1ıtık
ın der Evangelıschen ırche ıM Rheinland und der kvangelıschen ırche DO'  S

Westfalen Adenauers ıederbewaffnungspolıtık ıwer regıonale Fallstudı:en,
(Schriftenreihe des ereıns fur Rheinische Kırchengeschichte, and 412 Koln
1994, 2929

Mıt cdiıeser Promotionsarbeıt beleuchtet der UuUfiLOTr wohl eınes der bewegendsten
Kapıitel 1ın der Kırchengeschichte der ufbaujahre der Bundesrepublıik. Denn
der Wiıederaufrustungsdebatte werden konfessionelle Unterschiede zwıschen den
utheranern und den Reformilerten sowochl 1M Kırchenverstandnıis als uch 1M
Staatsverstandnis eutlic. Daruber hiınaus S1e der uftfoOor 1n dieser Auseinan-
dersetzung einen Konflıkt zwıschen protestantiıscher Gresinnungsethık, fur die
Gustav Heiınemann ste und katholiıscher Realpoliti Adenauerscher Pra-
gung.

Gemessen der Themenstellung hat das uch 1ıne TeC umfangreıiche
kKınleitung. 80 Seıiten umfassen dıie allgemeıine Kınleıtung uber die Wiederaufru-
stungsdebatte innerhal der EKD, verbunden mıt einıgen Exkursen Ww1e uber
Wıderstande dıe Aufrustungsdebatte 1M Amt an. dem Vorlaufer des
Verteidigungsmin1ister1ums, bevor auf jeweıils 50 Seıten dıe Dıskussion inner-
halb der beıden ehemals altpreußischen Landeskirchen aufgezeigt WITrd.

Der Eıinleitungsteil schildert anschaulıch dieonuber den Neuaufbau der
ırche un die Dıskussion uüuber deren polıtısche Verantwortung.el WITrd klar,
auf welcher elte d1e Sympathıen des Autors lıegen DiIies WITrd eutlic. be1l der
OrLiwa. (SO el die Flugel der eın 1n „Kollaborateure  66 un „KResistente“

„Gemäßigte“ un! „Radıkale Wahrend INa sıch uüuber diese Begriffsbestim-
MUNgsen noch 1ın einem wıssenschaftlıiıchen Dıskurs auseınandersetzen kann, sSınd
Formulj:erungen W1e „Hatz auf Heiınemann“ der „Herntrich un! seıne ınter-
manner‘“ Geweiıls 60) bzw Wortungetume wWw1e dıe „neu-lutherisch-autoritäre
Mystifizıierung der Obrigkeit“ fur ıne wıssenschaftlıche Arbeıt doch eLIWAaSs
ungewohnlıch. uch die Konstatiıerung der „typıschen Personlichkeitsspaltung“
be1l den utheranern zwıschen mts- und Prıvatperson eleuchten dıe gelistigen
Wurzeln des Autors

Ist der Leser dennoch bereit, sıch auf diese Pramıssen einzulassen, WITd ıhm
die Lekture dieses Buches manche NEeUue Tkenntnis bringen Es WITd eutlıc Ww1e
spannungsgeladen diese Dıskussion 1n den Kiırchen un Gemeılnnden gefuhrt
worden ist. Der Neuaufbau der ırche WITd untier dem Gesichtspunkt analysıert,
inwıewelılt Jutherische, her konservatıv gepragte Tafte schon Urc die Verhin-
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derung einer her zentralistischen ırche zugunsten eınes Kirchenbundes uch
den polıtıschen Einfluß der Evangelıschen ırche chwachten Der uUufOor sS1e. diıe
Wiederaufrustungsdebatte als Verlangerung einer Auseinandersetzung, dıe schon
1M Kirchenkamp eutlic. wurde: der Auseinandersetzung zwıschen der refor-
mılerten un! der lutheriıschen Staatstheorie Und omm der scheinbar
widersprüchlichen Situatıion, da ß die enrner der EK 1Dell1us un! den
lutherıschen Flugel die Posıtion des katholischen Adenauer die Angriffe der
Barthılıaner artın Niemoller und Gustav Heinemann verteldigt. DiIie Q
rung der EK 1950 zugunsten der TEelINEel der Eınheıit Deutschlands ertiet
ermıen schon als Entscheıidung fur diıe zukunftige Wiederaufrustung un!: wirtft
der HL „laues Verhalten und Taktıeren VOT nde 1950 dıe EK noch die
Moglichkeıt gehabt, die Wiıederaufrustung 1980 S entschlıedenen Widerstand
verhındern. Diese ese bleıbt allerdings unbegrundet. Sorgfaltig arbeıte der
UftfOr ber dıe verschlıedenen staatsrechtlichen Posıtionen der utheraner und
Reformilerten au Hıerın S1e nachvollziehbar den Schlussel fur diıe TKIarun-
SC un! andlungen der verschliedenen Gruppen

Eınzelne Kxkurse wıe uüuber dıe geistige Grundhaltung Adenauers und uber
Wiıderstande innerhal der (1  @- die Wiederaufrüstungspolitik konnen VO.

dem UtOTr NU: kurz angeschnıiıtten werden. Hıer ware eın erzliCl. rTatsamer

gewesten, denn einiıge 'Thesen (wıe dıe Vermutung, Adenauer habe als Gegner
der Wiedervereinigung ZU erhinderung ben dieser dıe Wiederbewaffnung
unterstutzt) hatten welıter ausgeführt werden mussen.

Fur diıe weıtere Besprechung mochte ich miıich 1U auf den westfalıschen e1l
beschranken em landeskiırchlichen Abschnitt hat der uftfOor einen kurzen
Überblick uber dıe Geschichte der Landeskirche vorangestellt, dıe bDer uch ihre
Tucken un! ertungen hat Aufden funf Seıten der Eiınfuhrung 1ın die westfalische
Kirchengeschichte finden sıch viele Ungenauigkeıten und Fehler, daß ich hiler
NUu beispielhaft ein1ıge anfuhren mochte So wIird INa dıie markısche Synode 1817
N1ıC als bloßes ausfuhrendes rgan des On1gs be1l der Eınfuhrung der Unıon
sehen konnen, da Unionsbestrebungen 1n agen schon eıt 1815 gegeben
hat em eschlo. dıe Synode 1817 uch keine Neue Kirchenordnung, sondern
OoOrdertie ıne entsprechende NEeUEC Ausarbeıtung DIie westfalısche Provınzlalsyn-
d wahlte 1M Dezember 1933 uch nN1ıC. Karl Koch ZU Generalsuperintenden-
ten DıIie Begrundung, Prases Karl Koch N1ıC den Bischofstite fuhrte, geht
ebenfalls ın dıe Irre, da cdıe Landessynode dıe Entscheıidung uüber dıe Fuhrung des
Prases- bzw Bischoftitels TSLT be1l der Landessynode 1948 fallte, be1l der gleichzeıtig
uch TNS Wılm als Nachfolger gewahlt wurde. Diese Entscheidung konnte 1so
keinen Eıinfluß auf d1ıe 'Tiıtulatur Karl (016 nach 1945 en Inwiewelilt Westfalen
immer eın her konservatıves bzw eın retardierendes Element gegenuber dem
Rheinland darstellte, ware entsprechend zeigen.

ufgrun| der ese, daß 1ın der presbyterilal-synodal verfaßten ırche dıe
einungsbildung VO untiten nach oben, VO der Gemeıilnde ZU Kırchenleıtung
verläuft, hat der UuUtLOTr die Meinungsbildung In wel ausgesuchten Kırchenkreisen
der beiden Landeskiıirchen nachvollzogen Fur den Bereich der Landeskiıirche VO

Westfalen NMel seine Wahl auf den Kırchenkrels OrtIMUN! Krıterien aIiur
Z einen die TO des Kirchenkreises, ber uch dıie exponılerte Haltung des
Kırchenkreises dıe Wiederaufrustung innerhal der KYVW aIiur
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Personlichkeiten wı1ıe der amalıge Superintendent T1LZ Heuner un! der OK  ö0
Heınz Kloppenburg siıcherlich mıiıt verantwortlich el ist dieser Kiıirchenkreilis
nNn1ıC. einmal reprasentatıv fur das Ruhrgebiet. Nur noch ın Herne und Bochum gab

ıne ausgepragte Dıskussion un! Stellungnahmen die Wiederaufrüstung.
Gerade 1m OTtIMUN:! der JUıger TEe des ahrhunderts nach Ansıcht des
Autors die VO. Rheıilnland her beeinflußte (sıc!) presbyterlal-synodale Iradıtion
weiter. Da der UuUtiOr uch fuüur das Rheinland mıiıt dem Kirchenkreis ulsburg einen
ausgesprochenen Wiederaufrüstungsgegner als Fallbeispiel herangezogen hat,

fur Westfalen uch eın anderer Kiıirchenkreis Gegenstand der Untersuchung
eın konnen, dıe n Breıte der Debatte uber die Wıederaufrustung
zeıgen. SO ware der Kirchenkreıis Herford mıit seinen Wortfuhrern uns un
spater artelheiımer vielleicht eın noch reizvolleres Fallbeıspie BEWESECN.

Dıie Diıiskussion 1ın der westfaliıschen Landeskirche geschieht iın wel ellen
Der iıne Schwerpunkt Jleg ın der Wıederaufrustungsdebatte nde 1950 bıs 1952,
der andere chwerpunkt ın der Auseinandersetzung uüber cdiıe Zustimmung den
arıser Vertragen 1954/1955. Der Kiıirchenkreis OTrtIMUN! mıiıt dem „Deut-
schen anıfest  DL un! der Forderung nach einer Probevolksabstimmung dıe
Wıederaufrustung 1M Januar 1954 un! 1mM November 1954 mıt einem Wort
Moderne Massenvernichtungswaffen fuür Unruhe Diese ı1vıtaten ınd Ausloser
fur einen Diskussionsprozeß uber dıe Zustäandigkeit fuüur polıtısche Außerungen 1mM
Bereich der westfaliıschen Landeskirche Im polıtıschen USSCNHNU. der andeskıiır-
ch: wIird dann diese Erkläarung aus formalen Grunden abgelehnt, da nach
Ansıcht der enrhe: NUu dıe Landessynode fur polıtısche Außerungen zustandıg
sel ber uch die Haltung des Prases Wılm, dıe Unterschrift Z 50g
„Sauer‘“-Erklärung, SOTgT fur ufregung innerhal der Landeskirche Anhand der
Altregıstraturakten des Bıelefelder Landeskirchenamtes un! der erstmals 1ın
großerem mfang miıt einbezogenen andakten des Prases Wılm zeichnet
ermıen cd1e Dıskussion die polıtısche Verantwortung der ırche nach. Massıv

siıch der kvangelıische Arbeıitskreis der (2)  < ZU Wehr Eıne Starke dieser
Arbeit hegt uch darın, daß der uUufor versucht, dıe Bezıehung zwıschen den
Parteien un den Kırchen entflechten Dazu gehort uch eın kExkurs dem
kKkvangelischen Arbeıtskreıis der CDU Hıer WIrd vieles angesprochen, das wert ıst,
weıter untersucht werden, Was 1m Kahmen dieser Untersuchung uch N1C.
geleistet werden konnte SO ist die des Prases Koch be1l der rundung
der CD  < noch nN1ıC. genugen! aufgearbeitet. uch die Verflechtungen zwıschen
dem Herforder Bundestagsabgeordneten der (D  e Holzapfel un! uns mußten
untersucht werden. 1C VO ungefäahr gab bereıts 1mM Marz 1946 ıne
kvangelıische Verbindungsstelle der (3  A 1n Herford, die sıcherlich be1l der
Geschichte des kvangelischen Arbeıitskreises ebenf{falls mıtberucksichtigt werden
muß

Der methodisch sınnn volle Ansatz, uch die der Miıttelebene der ırche be1l
der Meıinungsbildung untersuchen, laßt ıch Der be1l der Darstellung n1ıC.
durc.  en Da dıe organge un:! Erklarungen des Kırchenkreises OoOrtmun
uch aufder landeskirchlichen ene diskutiert werden, finden In der Darstellung
viele zeıtliıche un! hlerarchiısche Sprunge zwıschen diesen Ebenen Dies WIFT‘'
dıe rage auf, ob ine chronologisch orlıentierte Darstellung Nn1ıC sSınn voller
gewesen ware.
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Dennoch ist der erwahnten angel un! kKınseltigkeiten eın uch
entstanden, das das Interesse fuüur dieses Kapıtel Jungster Kirchengeschichte wec
un! sıiıcherlich Untersuchungen, die Betrachtung der lutheriıschen
erspektive, anregt. Denn darın leg‘ der Wert dieses Buches Es WITrd namlıch
eutlıc. da ß dıie theologısche Dıfferenz, auf der dıe Auseinandersetzung die
Wıederaufrustung beruht, dıe rage nach der der ırche1aat, uch eute
noch besteht un!: noch Nn1ıC ausgeraumt ist 1C zuletzt dıe Dıiskussion diıe
Friedensbewegung un! das Kırchenasyl en dies eutlic. gemacht

olfgang Gunther

ınfrıe: Freund, Diıe Lıteratur Westfalens, Von ıhren nfangen hıs Z  > egen-
wWwart, Ferdinand Schoningh, aderborn 1993, 34() S 9 geb

Hat die eglıonalgeschichte inzwıschen als Diıszıplın der allgemeınen
Geschichtswissenschafit (und amı uch 1n dıeser) wıeder einen geachteten alz
eingenommen, kann eıches fur dıe reglonale Literaturgeschichte wohl noch
N1ıC. gesagt werden. Wiıe weıt Autorinnen und Autoren, zumal be1l haufig
wechselnden Lebensstatıonen, VO Okaler erkun: und Lebensorten gepragt
werden un! w1ıe sıch diese Pragung gegebenenfalls 1ın ihrem Werk nlederschlagt,
ist ıne schwer beantwortende rage; ufallıgkeiten der Geburt un: des
Berufsweges splelen hler oft 1ıne großere als emotionale Gebundenheiten
SO ist die Literarısche Landschaft schwiler1ıger bestimmen als dıe historische
Bereıts 1983 Renate VO  - Heydebrand die „Literatur 1n der TOV1NZ Westfalen
1815— 1945° beschreiben versucht:; jetzt, ehn TEe spater, hat 1NIrT1e: Freund,
allerdings 1n einem viel welıter ezogenen zeıitlıchen Rahmen, die gleiche Aufgabe
aufgegri1ffen.

Freund halt sıch NIC ange mıiıt theoretischen Überlegungen auf entspre-
en! giıbt Schlulß uch keın azı sondern estiiımm entschlossen als
1el seines Buches „dıe Darstellung der reprasentatıven dichterischen L1.ıteratur,
dıe VO. Westfalen, In Westfalen und uber Westfalen geschrıeben worden ist“, un!
‚.Wal „1mM wesentlichen 1ın hochdeutscher Sprache  . „Behandelt werden die In
Westfalen geborenen und VO. der egıon epragten Autoren, ber uch solche, die
War N1C 1ın Westfalen geboren, doch hler gelebt der doch zumındest wichtige
Lıiterarısche Anregungen erfahren en SC  1e  1C durfen uch dıeer N1IC.
vergesSsSecn werden, 1n denen Westfalen als OLLV un! Hıntergrun: Gestalt
genommMen hat Aus den genannten Erscheinungen insgesamt sıiıch das
Lıiterarısche Profil eiıner Kegıon zusammen.“ DiIie egıon Westfalen umfalit el
uch den eute nı]ıedersachsischen Osnabrucker un! Buckeburger Raum.

Das uch verstie sıch weniıger als wissenschaftliche Analyse denn als
Entdeckung des lıterarıschen Westfalens, g1ibt WarTl Lıteraturhinweilse und
Register, ber keine Anmerkungen. Und die Starke des utors hegt uch sıcher ın
der der VO ıhm vorgestellten „Lıterarısch anspruchsvollen Leistungen“,
wobel immer wleder uch Aaus den erken zıtlert, Interpretationen jefert un!
lographie und Lıiterarısches Werk seliner Autorinnen und Autoren aufeinander
beziehen versucht. el folgt 1mM wesentlichen der Chronologie, durc.  Ticht
ber dieses TUunNdschema uUrc dıie eichte Gegenlaufigkeıit seliner Sachkapıitel. SO
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